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Aktuelles am Himmel

Das «Neulicht» am
Abendhimmel

Leben nach
dem Mond

Von Thomas Baer

Anblick des abendlichen Sternenhimmels Mitte Mai 2011 gegen 22.15 Uhr MESZ
(Standort: Sternwarte Bülach)

übereinstimmte. 12 Mondmonate
sind bekanntlich wesentlich kürzer
als ein Sonnenjahr und verschieben
sich um etwa elf Tage in jedem
Sonnenjahr rückwärts. Zur Annäherung
an das Sonnenjahr wird
durchschnittlich alle knapp drei Jahre ein
13. Mond-Monat eingeschaltet (Lu-
nisolarkalender).
Der Mondmonat ist wohl neben
dem Wechsel von Tag und Nacht
das wichtigste astronomische Zeit-
mass. Es ist daher nicht verwunderlich,

dass der Mondlauf die Basis
der frühesten Kalendermodelle
bildet. Heute sind astronomische
Mondkalender nur noch in Saudi-
Arabien (Mondsichtung des
Neulichts) und bei einigen indigenen
Völkern gebräuchlich. Andere
Kulturen, die sich nach dem lunaren
Kalender richten, verwenden ein
arithmetisches System, das auf der
rechnerischen Länge des synodischen

Monats (gleiche Mondphase)
von 29.5 Tagen Dauer basiert.
In zahlreichen Lunar- oder Luniso-
larkalendern bestimmt das «Neulicht»

den Beginn des neuen
Monats. Unabhängig des Wetters liegt
dem «Neulicht», wie schon im
Altertum, der berechnete Zeitpunkt
zugrunde, nachdem die junge
Mondsichel (nach Neumond)
theoretisch erstmals sichtbar sein müs-
ste. In Ägypten wird übrigens noch

heute der Fastenmnat Ramadan
durch die Erstsichtung der

abendlichen Mondsichel
in Assuan ausgerufen.

In unserem Alltag richtet
sich einzig das Osterfest
nach dem Mond. In
anderen Kulturen, etwa im
Islam spielt der Erdtrabant
eine zentrale Rolle.

Das «Neulicht» am Abend des 5.

Januar 2011, nur einen Tag nach der
partiellen Sonnenfinsternis. (Foto:
Thomas Baer)

ersten Nichtsichtung des Trabanten
in der Morgendämmerung. Wann
die Mondsichel erst- und letztmals
gesehen werden kann, hängt im
übrigen stark von der geografischen
Breite des Betrachters ab.

Der Mond ist neben der Sonne für
den Menschen das wichtigste
Orientierungsobjekt am Himmel. Er
bestimmte durch seinen zyklischen
Lauf um die Erde und mit seinem
Lichtphasenwechsel das Leben
unserer frühen Vorfahren ganz
massgeblich. An ihm konnten sich die
Menschen orientieren. So mag es
wenig erstaunen, dass sich das Wort
«Monat» vom Mond ableitet. Im
alten Ägypten kannte man zwei Arten
von Mondkalendern, den stellaren,
welcher an den Frühaufgang des
Sirius gebunden war und der bürgerliche,

der sich nach dem ägyptischen
Kalender richtete.
Im Unterschied zu anderen
altorientalischen Ländern begann der
neue Monat nicht mit dem
«Neulicht», also der
ersten Sichtung der
Mondsichel nach
Leermond,
sondern mit der • \

In Babylonien mittelte man den
Mondmonat in 30 Tageseinheiten.
So fielen «Neulichttage» stets auf
den 1. oder 30. Tag. Wenn letzteres
eintraf, so zählte man den 30. Tag
als 1. Tag des Folgemonats.
Schon früh realisierten die
Menschen, dass der Mondkalender nicht
mit der Dauer eines Sonnenjahres
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